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4 Unterthanigſte Gluckwunſchungs-Ode
bey dem hocherfreulichen

Geburts-Feſte ſ
des Hochgebornen Grafen und Herrn,

Herrn
Chriſtian Ernſt,
des heil. Romiſchen Reichs-Grafen zu Stolberg/

Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,
Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont,

Lohra und Clettenberg, c,

des Kon. Preuß. ſchwarzen Adler-Ordens Ritter, 2c.
wielches

den 13ten April 17 5 9.
im Hochgraftichen Wohlergehen

das 69 mal
gefeyret wurde,

in tiefeſter h bergchet

S
ve.

Gedruckt in deſſelbigen Officin.
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 2 2u  VJlſ. as. æ. bin ihr nan erhet.

Jch wil er lhun, ich uull nerm id Jragent u
erretteü.
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ſtC Und lehreſte wie GOTT futen ch

Denn ſo wie ein erbetner Regen
Das troekne Erdreich fruchtbar macht:

5

Wir ſtimmen ·Lebtsuicder in,
So, ſo erquickſt du unſre Seelen,

wale e e  Gut gethan.
8axoenn Stadte rauchen, Menſchen fallen,

Und hulflos um Errettung flehn;
Hort man den Jammerton erſchallen,

Ach ſol denn alles untergehn?Ja ja, mein GOTT, es kommt das Ende,

Das Ende kommt, es iſt ſchon da
So tragen uns die Vaterhande

Des treuen GOttes durch, ſingt ihm Halleluja.

è êcWier thurmt ein Schlachtfeld viele Leichen:;

Dort ſpielen Bomben, Rauch und Dampf,
Man ſiehet lauter Todeszeichen,

Und manchen morderlichen Kampf.
Die Lander werden Wuſteneien.

Die Neumarck, Pommern, Schleſien,
Hort man ben uuuerhortern DraulenDer Feinde; doch umſonit! nur um ihr Daſeyn flehn.

Wie
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gosou-Wie viel verzweifelnde Gedancken

Umnebeln daher manches HertzDer ſchwache Glaube wil oft wancken,

Da ſchmachtet man in Aungſt und Schmertz.
Jſts Abend, ſo wunſcht man den Morgen,

Doch ſtatt des Lichts kommt Finſterniß;
Allein, was nutzt ſolch angſtlih Sorgen?

Des Heorren Rechte ſiegt. Das glauben wir gewiß.

 S S SWoch, JES u, ſuſſe Gnadenſonne,

Du haſt noch unſer Land beſtrahlt,
und unſern Oberhaupt zur Wenne

Den Tag mit Sonnenbhicht bemahlt.

Du funckelſt ja in Dero Hertzen,
Noch mehr als Jaſpis und Rubin:

Entzunde unſrer Andaccht Kertzen,Laß einen Danckaltar in unſern Seelen gluhn.

Za Hochgeborner Landesvater,
Verſtatten Sie der Liebespflicht/

Daß ſie tur ihres Wohls Bergther
Bepy GOT  um Heil und Weohifahrt ſpricht:

Geſchieht es gleich mit ſchwachem Lallen;

So forderts doch die frohe Zeit,
Und was kan Jh nen mehr gefallen,

Als ein ergebner Sinn in Unterthanigkeit.

aq ec  tſcesWntwickle, Vorſicht, dein Regieren,
und zeige Sto lberaſf hahoemastamm,

Wie du Denſelben noch wilſt zieren;
Doch das fur uns :erwiugte Lamm

Gebietet uns hier ſtill zu ſtehen:
Das ſiegelt unſer Schickſal auf,

Der Vorwitz muß nicht weiter gehen
Als was GoOtt uns entdeckt von unſerm Lebenslauff.

Ê q  dÊGenug! hier ſind bewahrte Proben

Von OoOttes ſtarcker Vatertreu:O mogten wir ihn taglich loben!

Warum Sie werden taglich nen.
Wir ſind in ungeſtohrtem Frieden,

Wenn ChriſtiaunErnſtens Sorge wacht,
Wie oft muß ſelbſt der Neid ermuden,

Wenn ſein geſchwartzter Zahn ſich an Sein Sorgen
macht.
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Die frommer Oberkeit zur Laſt, zum Seufzen, ſeyn.

S  He Hr
gosaWohlan, ſo treten wir zuſammen,

Und rufen: o Jmmauüel,
Von' dem wir alleſmt abſtammen,

Du Herrſcher uber Leib und Seel,
Erhore uns in allen Gnaden n I—Beſchirme dieſe Städt und LandVor aller Noth, Gefahr und Schaden,

Sey unſern Chriſtiam,. Ern ſt in Guaden zu
gewandt.
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5JSzu HERR der Jahre und der Tage,

Mehr' gnadig Dero Lebenszeit;
Daß man von deinem Wohlthun ſage

Noch in der frohen Ewigkeit
Laß Dero Frau Gemahlin leben,

Die Junge Herrſchaft ſchute du:
Du ſprichſt.:: ich wil Sit tragen, heben,

So ſchreibe dieſem Wort ein gnadig Amen zu.
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Doaß dieſes Feſt uns oft begehen;

Wofern es dir gefallig iſt,
Und immer danckend vor dir ſtehen:

Wieil du die Liebe ſelber biſt.Doch endlich, wenn, nach ſpaten Jahren,

Sie alt, vergnugt, und Lebens ſatt
Dahin zu Jhren atern fahren:

So führe Sie und uns in jene Friedensſtadt.
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